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88. Reuenbürg, Samstag, de» 12. April 1924. 82. Jahrgang.
Politische Wochenrundscha«.

Der württ . Landtag hat dem Voll, das ihm vier Jahre hin¬
durch Las Vertrauen geschenkt hat, als Gegenpräsent einen
Osterhasen beschert. Das hohe Haus ging, wie schon vor 8
Lagen angekündigt, nicht ohne Krach uirü Spektakel auseu,an¬
der. Es gab zuvor eine Regierungskr -.sis, den Rücktritt des
Staatspräsidenten und der drei anderen Minister , schliesslich
als Zwischenlösung bis zu den Neuwahlen ein Drei -Männer-
Kabinett. Der bisherige beauftragte Leiter des Arbeits - und
Ernährungsministeriums , Staatsrat Rau , rückte vom Ver¬
weser zum Minister und zugleich Staatspräsidenten auf. Die
beiden katholischen Minister Bolz und Beyerle blieben im Amt.
Rau übernahm zugleich das Kultmnüstermm , Bolz das Fi¬
nanzministerium. Und an dem allen war der Obera -ntsabbau
schuld. Der ganze Landtag hatte sich in eine Sackgasse hin¬
eingeredet, aus der am letzten Samstag zunächst kein Heraus¬
kommen war . Man überlegte sich den Fall bis zum Dienstag
und beschritt dann den einzigen Ausweg, den die wunderbare
Einrichtung der parlamentarischen Kabinettsregierung übrig
ließ. Eine Mehrheit , bestehend aus Bürgerpartei , Bauern¬
bund und Zentrum , tragt jetzt die Verantwortung bis nach
den Wahlen die Volksentscheidungklar vorliegt und eine end¬
gültige Regierung neu gebildet werden kann. So lange mag
das Geschäftsministerium die Bürde seiner Würde tragen . In
vier Wochen sehen wir weiter. Das Zentrum hat sich von Len
demokratischen bisherigen Weggenossen offenbar nicht leichten
Herzens getrennt und sein Sprecher Bock hat in vornehmer und
ritterlicher Art den ausgeschiedenen demokratischenMinistern
noch besonders gedankt. Der neue Staatspräsident yat sich wür¬
dig und voll Sachkunde eingeführt . Er ist der Mann , um ge¬
meinsam mit den beiden andern Ministern das württ . Staats¬
schiff durch die schon sehr hoch gehenden Wogen des Wahl¬
kampfes zu steuern. Ein Sonderkampf spielt sich noch zwischen
dem Zentrum und dem Bauernbund ab, wobei schon jetzt das
Maß des Erträglichen auf beiden Seiten überschritten wurde.
Schon heute gewinnt man den Eindruck, daß auf beiden Sei¬
ten nicht allerwegen die richtigen Männer als Rufer im Streit
tätig sind. Eine Wohltat wird die Karwoche bilden, während
deren die Waffen ruhen sollen.

In Bayern sind die Landtagswahlen beendet. Die Ver¬
einigte Sozialdemokratie hat 320 000 Stimmen verloren, säst
die Hälfte ihrer Zahl von 1920. Die Kommunisten haben sich
fast verfünffacht. Die Bayerische Volkspartei ist mit einem
blauen Auge, d. h. mit Verlust von einem Zehntel ihrer Stim¬
men von 1920, davongekommen und mit 35 Abgeordneten mehr
«Is doppelt so stark als die nach ihr nächstfolgende Partei , der
Völkische Block mit 17 und die Sozialdemokratie mit 14 Sitzen.
Soweit das rechtsrheinischeBayern . Das linksrheinische, die
Rheinpfalz, wählt erst am 4. Mai ; sie hat noch 11 Mandate zu
vergeben. Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt sein. Laß auch
Italien Wahlen hatte. Sie ergaben einen glänzend m Sieg
Mussolinis , der mit 375 Abgeordneten in die Regierung wieder¬
kehren und alle übrigen Parteien zusammen durch seine Mehr¬
heit erdrücken wird. Gut gehalten har sich die italienische ka¬
tholische Volkspartei, die Popolari , die wenigstens 40 Mandate
zu retten verstand. Der französische Wahltermin ist noch
nicht ausgeschrieben, wird aber Wohl bald nach Beendigung der
deutschen Reichstagswahlen bekannt werden. So ist die halbe
zivilisierte Welt jetzt unter dem Bann des Wählens . Der Wei¬
zen der Demagogen blüht . Jeder ist bestrebt, aus dem geduldi¬
gen Volk so viele herauszumähen und auf seinen Erntewagen
zu laden, als die Langmut und Vertrauensseligkeit der Wähler
nur immer herzugeben vermag.

Eine starke Lohnbewegung geht gleichzeitig durch Reich
«nd Länder, lieber die Eisenbahnrrlvhne ist jetzt eine Eini¬
gung erzielt worden, die eine Erhöhung der Stundenlöhnc um
6 Pfennig gebracht hat . Um dies zu erreichen, war stellen- und
streckenweise gestreikt worden. Auch in anderen Berufszweigen
rumort es unter der Arbeiterschaft erheblich. Man hat den
Eindruck, Laß es dabei nicht durchweg sich um eine Erhöhung
der niedrigen und durchaus verbesserungsbedürftigen Löhne
handelt, sondern auch wieder um die Einführung des mechani¬
schen Achtstundentages. Deutschland kann ihn aber in Anbe¬
tracht seiner wirtschaftlichen Lage nicht brauchen, ja nicht ein¬
mal ertragen . Darüber sollte man eigentlich kein Wort mehr
verlieren muffen, weil doch bekannt ist, daß es der äußersten
Anstrengungen bedarf, die Rentenmark in ihrem Wert zu er¬
halten und weil wir unweigerlich und unrettbar verloren sind,
wenn es nicht einem äußersten Aufgebot von Fleiß und Spar¬
samkeit gelingt, sie zu halten. Man braucht nur die Berichte
des Sachverständigen-Ausschuffes der Entente zu lesen, um den
letzten Zweifel darüber zu verlieren, was wir in Zukunft be¬
zahlen müssen, um auf friedlichem Weg? aus dem schmachvollen
Joch des Versailler Jochs wieder herauszukommen.

Deutschland.
Berlin , 11. April . Die »Deutsche Zeitung " ist bis zum 20.

April verboten worden mit der Begründung , daß durch einen
Aufsatz »Wehrmacht und Politik" m der Morgenausgabe des
Blattes vom 9. April Bestrebungen aus eine gesetzwidrige Aen-
derung der verfassungsmäßigen Staatsform unterstützt werken.
— Die Stadt Solingen ist dadurch schwer geschädigt worden,
daß einige Arbeiter die ihnen zur Vernichtung übergebenen
Notgeldscheine, 10 Billionenscheine, wieder verausgabt haben.
Wie die Verwaltung mitteilt , sind bereits über 100 000 Gold-
«ark mehr Notgeld von der Stadt eingelöst worden, als ver¬
ausgabt wurden.

Das Verderbliche der SachvrrstSndrgcn-Gutachten.
Die „Münchener N. N." sprechen sich scharf gegen das

Sachverständigen-„Gutachten" aus . Sie schreiben: »Die Durch¬
führung der Vorschläge würde den Hunger in Deutschland zum
deutschen Hungertod machen. Um nur eines herauszug reifen:

Die Reichsbahn soll eine Aktiengesellschaft werden. Ein beson¬
derer Entente -Eisenbahnkommissar soll d e Interessen der Obli¬
gationäre wahren. „Solange der Zinscndienst nicht Not lei¬
det, wird sich seine Tätigkeit im wesentlichen darauf beschrän¬
ken, den Stand des .Unternehmens in finanzieller Hinsicht zu
beobachten und darüber zu wachen, daß die Interesse » der
Gläubiger nicht gefährdet werden. Nun soll vom 4. Jahr
ab die Reichsbahn-A.-G. jährlich 660 Millionen Goldmark in
die Reparationskasse zahlen; außerdem soll die Traasportsteuer
in Höhe bis zu 290 Millionen herangrzogen werden. Im Frie¬
den haben die Reichsbahnen in normaler Wirtschaft jährlich
600 Millionen abgeworfen. Unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen ist das ausgeschlossen. Der Kommissar wird also
die „Interessen der Obligationäre wahren", d h. er wird die
Tarife -nach Belieben erhöhen, den Verkehr und damit die Wirt¬
schaft erdrosseln. Die Folge ist Unterbindung des Binnen-
und des Außenverkehrs, ist immer stärkeres Anwachsen der Ar¬
beitslosigkeit. Mit der Eisenbahn beherrscht die Entente das
ganze deutsche Wirtschaftsleben; sie beherrscht damit ganz
Deutschland und läßt ihm nicht einmal die Wirtschafts- und
Finanzhoheit, von der im Bericht die Rede ist."

Die amtliche Stellung.
Berlin , 10. April . Ganz allgemein ist zu sagen, daß der

erste Eindruck dahin geht, daß das Gutachterl im großen und
ganzen genommen wenigstens eine erörterungssälnge Grund¬
lage für weitere Verhandlungen mir dem Entschädigungsaus¬
schuß darstellt, trotz aller weitgehenden Bedenken. Diese Be¬
denken gehen einmal gegen die Höhe der von den Sachverstän¬
digen gegebenen Zahlen übr d:e Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands . Es scheint, daß die Sachverständigen hier sehr viel wei¬
ter gegangen sind, als in den Berliner Besprechungen, und daß
sie das Tempo stark überschätzen, in dem die wirtschaftliche
Kraft Deutschlands auch im besten Fall zurückgewonnen wer¬
den kann. In ähnlichem Sinn bat sich auch der Reichsbankprä-
sident Dr . Schacht in einem Vortrag vor den sächsischen Hüt-
teninnstriellen ausgesprochen, daß nach sei,rer Meinung die
Zahlen über das hinausgehen, was die deuttchc Regierung als
möglich ansieht. Die Bedenken gehen in zweiter Richtung ge¬
gen das Schema, das für die Reichsbank und für d'e Reichsbahn
in Aussicht genommen ist mit einem verwickelten und ausgeklü¬
gelten System von „Agenten" und „Kommissionären". Hier
wird vor allem die Forderung erhoben werden müssen, daß die
Verwaltung der Neichsbank und der Reichsbahn unter allen
Umständen in deutscher Hand bleibt, daß außerdem aber auch
die deutsche Entsche Lung in den einzelnen Verwaltungsinstan¬
zen gesichert sein muß. Darauf hingewienm darf vielleicht noch
werden, daß militärische Fragen in dem Gutachten unmittelbar
nicht angeschnitten sind, we'l sie nach der Auffassung der Sach¬
verständigen über ihre Befugnisse hinausgehen. Im dritten
Abschnitt wird indessen unter der Ueberichrift „Militärisches"
darauf hingewiesen, daß nicht durch irgendwelche fremde Orga¬
nisationen, die anders denken, als die Sachverständigen in ih¬
rem Gutachten vorgesehen haben, die Entwicklungsfreiheit
Deutschlands eingeengt werde. Daraus ist wenigstens indirekt
zu entnehmen, daß die Sachverständigen auch einen Abbau
der Besetzung für notwendig halten.
Beileidstelegramm des Reichskanzlers zum Tod von Stinnes.

Berlin , 11. April . Re 'chskanzler Dr . Mary hat an Frau
Stinnes folgendes Telegramm gesandt: „Tief bewegt erfahre
ich soeben von dem schweren Verlust, den Sie , gnädige Frau,
und Ihre Kinder durch den Tod Ihres auch von m,r hoch¬
geschätzten Gemahls erlitten haben. Mit Ihnen trauern weite
Kreise des deutschen Volkes, die in dem Verstorbenen mit Recht
den entschlossenen und weitsichtigen Führer ans wirtschaftlichem
Gebiet verehrten. Zu früh wurde er Ihnen nick» dem Volke
entrissen. Im Namen der Reichsregierung drücke ich auf¬
richtige und herzliche Teilnahme aus ."

Ausland.
Basel, 11. April . Die „Bast . Nat .-Ztg " meldet aus Rom,

daß - er im Marineministerium seit dem 28. März tagende
Ausschuß für die Landesverteidigung sich für den Ausbau eines
großen Flottenstützpunktes an der Südküste Sardiniens ent¬
schieden bade zur Beherrschung des Tyrrhenischen Meeres . —
Bei faszist'schen Ausschreitungen in Bruneck in Südtirol ge¬
gen die Deutschen anläßlich der Kammerwahlen wurden 30
Deutsche von Faszisten mißhandelt »nd verletzt. 300 deutsche
Wähler wurden an der Ausübung ihres Stimmrechts ver¬
hindert.

Der Eiudruck der Gutachten in Englaub.
London, 10. April. Der erste Eindruck der hiesigen Sach¬

verständigen bezüglich des Dawesberichts geht dahin, daß er
für Deutschland ungünstiger aussehe, als er cs tatsächlich
sei. (?) Die Hauptsache sei die tatsächliche Anerkennung, daß
Deutschland keine größeren Entschädigungszahlungen leisten
könne als der wirkliche Exportüberschuß betrage, weshalb auch
der wichtigste Teil des Berichts in den Bestinnnungen über den
Ausschuß liege, der den errechnet?» Einnahmeüberschuß aus
Mark in internationale Zahlungsmittel umrechnen soll. Dies?
Bestimmungen habe der Ausschuß zugleich zu einer Verteidi¬
gung der dÄtschen Währung und der deutschen Produktion ge¬
macht und er garantiere , daß der wirkliche .Zahlungsbetrag
den erzielten Exportüberschuß n'cht übersteigen könne, was in
jedem Fall in sehr mäßigen Grenzen gehalten werde. Die vor¬
geschlagene internattonale Anleihe von 40 Mill . Pfund Sterling
gilt als das Höchste, was eventuell möglich ist, dagegen wird
sehr bezweifelt, daß dis deutschen Eisenbahn- und Jndustrie-
bons im Ausland bereitwillig Aufnahme finden werden. Der
Bericht Mac Kennas wird aufgesaßt, als eine vernichtende
Zerstörung der französischen Legende von einer riesigen deut¬
schen Kapitalflucht ins Ausland . Man hofft hier sehr, daß

Deutschland trotz seines Wahlfiebers die Empfehlungen der
Sachverständigen mit kaltem Blut studiere und jedes übereilte
Nein vermieden werde, womit es nur Poimarc in die Hände
spielen würde. Man erwartet , daß Deutschland auch die mili¬
tärische Freigabe des Ruhrgebiets verlangen werde.

Pariser Stimmen zum Ableben von StinneS.
Paris , 11. April . Die Nachricht von dem Ableben Hugo

Stinnes hat in Paris tiefen Eindruck hervorgerrtten, obwohl
schon die letzten Nachrichten über das Befinden von Stinnes
das nahe Ende befürchten ließen. Man gibt in Pariser Poli¬
tischen Kreisen zu, daß mit Hugo Stinnes eine große Persön¬
lichkeit von der internationalen Szene abtritr und Deutschland
einen seiner tüchtigsten und begabtesten Organisatoren und
Führer verliert.

Aus Stadt, Bezirk «nd Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Opfer.
Niemand hat größere Liebe, denn die, daß er sein Leben

läßt für seine Freunde . Johannes.
Wer in die Geschichte hineinschaut, der erkennt, daß das

Leiden der Gerechten  und Nemen das Heil in der
Geschichte  ist , d. h. daß nicht Worte, sondern Taten , aber
auch nicht Taten , sondern aufopferungsvolle Taten , aber nicht
bloß aufopferungsvolle Taten , sondern nur die Hingabe des
Lebens über die großen Fortschritte in der Geschichte ent¬
scheidet. Harnack.

Leben heißt : sich ganz in Gott begraben
und aus Gott zum Leben auierstehn.
Willst du deinen Willen blühen sehn.
Mußt du ihn erst Gott geopfert haben.
Wer die Kraft fand, zu entsagen,
wird erst kräftig, alles zu ertragen.

Walter Ilex.
Zum Palmsonntag.

Der erste Abendmahlsgang, ist's auch dein letzter? Wir
kann man das wissen? Es handelt sich nicht darum, ob du noch
einen späteren Abcndmahlssonntag erlebst, sondern ob du auch
später noch zum Abendmahl gehst. Btt nicht wenigen bleibt der
erste Abendmahlsgang der einzige. Das ist schmerzlich. Es
geht wie am Palmsonntag und Karfreitag . Aus dem „Hosi¬
anna " wird ein „Kreuzige ihn". Der Sanftmütige , Demütige
auf dem Rücken des Eselsfüllen erscheint bald langweilig , der
aufrechte, schweigende König der Wahrheit ist dem zwiespälti¬
gen Herzen lästig. Auch wollen Freunde und Kameraden nicht
leiden, daß man ihm nachfolgt. Aber wer Palmsonntag recht
begehen will, muß bis zum Karfreitag mitgehcn
und alles Ungemach mutig auf sich nehmen. Er darf dann
auch Ostern erleben. Wenn du heute, am Palmsonntag , zum
erstenmal zum Tisch des Herrn gehst, dann mache dich sein Se¬
gen stark und willig, mit chm weiterzugehen durch alles hin¬
durch! M . St.

Neuenbürg , 12. April . Hartnäckig sträubt sich der Winter
zum Abzug, Tag für Tag setzt er neu ein und sendet uns seine
Grüße in Form von Schnee und Graupen zu. Die Schnee¬
stürme an den nordischen Küsten machen sich auch bei uns
fühlbar . Die Tannen auf den Höhen präsentieren sich im
Schmuck des frisch gefallenen Schnees und bieten einen Prächti¬
gen Anblick dar. Man würde aber nachgerade auf diesen An¬
blick verzichten und sich lieber an oem zarten Grün erfreuen.
Nun , auch diese Herrschaft wird wie alles Aebernatürliche ein¬
mal ein Ende nehmen und der Winter , der bereits 5 Monate
seine Herrschaft ausübt , wird dem Frühling in Bälde das Feld
räumen müssen.

Neuenbürg, 12. April . Der Beginn des Romans befindet
sich im zweiten Blatt.

Ottenhausen, 11. April . Ein ebenso seltener wie hervor¬
ragender Kunstgenuß wird allen Freunden der Kirchenmusik
in den Ostertagen in unserem idyllischen Flecken geboten wer¬
den. Wie wir hören, soll am 27. Aprft , Sonntag nach Ostern,
in der hiesigen Kirche, von dem hiesigen Gesang-Verein „Lie¬
derkranz" organisiert , ein Kirchenkonzert  stattfinden , in
dem außer dem „Liederkranz" und dem hiesigen „Gemischten
Chor " auswärtige Künstler von hohem Rus : Herr Ludwig
Kühn-  Pforzheim (Orgel) und Herr Kammersänger Max
Büttner,  Mitglied des Landestheaters Karlsruhe , Mitwir¬
ken werden. Der Reinertrag ist für die hiesige neugegründete
KranSenPflegestation bestimmt.

Reue«» Nachrichten.
Stuttgart , ii . April . Die Deutsche Volkspartei hat für

die Re 'chstagswahlen als Spitzenkandidaten Hofrat Bickes und
Professor Scheel-Tübingen aufgestellt. Die Landtagslanües-
liste der Deutschen Volkspartei nennt Oberstudienrat Dr . Egel-
haaf und Postinspektor Hartmann an erster Stelle . Dasselbe
ist auf - er Ortsliste der Fall , die noch Rechtsanwalt Stotz an
dritter Stelle und Gemeinderat Krämer an vierter Stelle ent¬
hält . — Die demokratischen LandtaqskanLiüatcn für Groß-
Stuttgart sind in vorderster Linie Dr . von Lieber und Rechts¬
rat Dr . Elsas.

München, 11. April . München und Oberbayern sind ge¬
stern von schweren Schneestürmen heimgesucht worden, wie
sie selbst in diesem schneereichen Winter '-ncht zu verzeichnen
waren. Der Schnee fiel in so dichten großen Flocken, Laß in
wenigen Stunden nahezu jeder Verkehr in der Stadt unter¬
bunden war . — Eine große Einbrecher- und LeblerRmde
konnte in München festgenommen werden. Es handelt sich um
zwei Führer und 22 Hehler. Diese Bande hat eingestandener¬
maßen 118 Einbrüche in München und Umgebung auf dem
Kerbholz. Ein Teil der Hehler fit aus der Das: entlassen
worden.

Anne«, 11. April . Auf der Zeche Wiendahls -Bank ist in
der Nacht zum Freitag in « nem Ausbau eine Explosion er-



folgt. Hierbei sind vier Mann getötet worden. Zwei weitere
Leute sind Lei den Rettungsarbeiten in den Nachschwaden er¬
stickt. Allem Anschein nach handelt es sich uni die Explosion
von. Schlagwett-rn . Die amtliche Untersuchung ist im Gange.

Berlin , 11. April . Einen überrasch»«een Fang machten ge¬
stern Uebcrwachungsbeamte auf dem BerichiebeoamchchBer-
lin -Rummelsburg . Sie sahen dort einen körperlich ganz her¬
untergekommenen Mann in Anstatrskleidung. Der Polizei
übergeben, gab der Festgenommene ohne weiteres zu, daß er
der berüchtigte 30 Jahre alte Einbrecher Erich Strauß ist, der
mit seinen! älteren Bruder Emil zusammen in Berlin eine
Reihe der verwegensten Einbrüche verübt hat . Erich Strauß
war zuletzt zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden, die er
jetzt in Groß -Steglitz in Oberschlesien verbüßte. Am Mittwoch
entfloh er nach dem Bahnhof Groß -Treglitz, sprang gestern
auf einen zur Abfahrt Lereitstehenden Kohlenzug, grub ein
Loch in die Ladung, legte sich hinein und deckte sich mit Kohle
zu. So fuhr er als blinder Passagier 20 Stunden lang nach
Berlin . Seine Hoffnung, daß er von dort aus entkommen
könnte, erfüllte sich nicht.

Berlin , 11. April . Durch die Presse geht die Meldung,
in Münster sei eine in der nationalen Bewegung führende
Persönlichkeit festgenommen worden, weil sie verdächtig sei,
den Franzosen Lockspitzeldienste gegen Bezahlung geleistet zu
haben. Wie wir hierzu erfahren , ist in Münster wohl eine
Verhaftung wegen dieses Verdachtes vorgenommen worden;
der Betreffende wurde jedoch auf freien Fuß gesetzt, »veil erseine Schuldlosigkeit Nachweisen konnte.

Berlin , 11. April . Die letzten Mitteilungen über Perso-
nalveränderungcn in der Reichswehr enthalten die Ernennung
-es Generalleutnants Kreß von Kressenstein zum Landeskom¬
mandanten in Bayern , zum Kommandeur der 7. Division und
zum Befehlshaber im Wehrkreiskoimnanda 7. — Großadmiral
von Tirpitz ist als Kandidat der Deutschnationalen für die
Reichstagswahlen in Oberbayern—Schwaben ausgestellt wor¬
den. — Die Besatzungsbehörde hat im Anschluß an die von der
Interalliierten Rheinlandkommission ungeordnete Aktion im
Ruhrgebiet eine Anzahl deutsch-völkischer Agitatoren verhaften
lassen, die in das französische Gefängnis in Düsseldorf cingelie-
fert worden sind. Die Verhandlungen gegen die Verhafteten
sollen bereits in der nächsten Woche beginnen. — Der frühere
Kronprinz erschien gestern bei- einem Reichswehrmassenkonzert
im Breslauer Zirkus Busch und wurde dabei der Gegenstand
lebhafter Ovationen . In der republikanischen Bevölkerung
hört man vielfach die Ansicht, daß die Wiederholung solcher
Kundgebungen unweigerlich zu Gegenkundgebungcn führen
müsse. Der Kronprinz selber, der in Begleitung keiner Ge¬
mahlin war, hat sich Persönlich zurückgebalten. Es hat den
Anschein, als ob er von den Kundgebungen überrumpelt wor¬
den ist.

Warschau, 11. April . In Lodz sind die Textilwerke der
Firma Ängerstein abgebrannt . Der Materialschaden beträgt
über 300 000 Dollar . Bei den Rettungsarbeitcn wurden drei
Feuerwehrleute getötet. 600 Arbiter sind erwerbslos.

Paris , 11. April . Nach einer Havasmeldung aus Athen
veröffentlichen die Blätter Erklärungen des Ministerpräsiden¬
ten, der den Raubüberfall auf den Schnellzug Athen-Saloniki
bei Doxana in Thessalien als einen Akt reaktionärer Politik
hinstellt. Die Banditen hätten den Zug anzuhalten geglaubt,
in dem sich Ministerpräsident Papanastasiu befand, der jedoch
eine zweistündige Verspätung gehabt habe.

London, 12. April . Gestern abend ist auf den Schiffswerf¬
ten die Aussperrung der Arbeiter «riolgt.

Sofia , 11. April . Die Minister des Kabinetts Stamdu-
linski, die wegen Verschwörung und Bildung ungesetzlicher
Kampfverbände angeklagt waren , wurden freigesprochen.

Kandidatenliste der Sozralittmokratft.
Stuttgart , 11. April . Der Wahlvorschlag der Bereinigten

Sozialdemokratischen Partei Württemberg -Hohenzollern für
die Reichstagswahlen weist folgende Namen aus : Redakteur
Keil, Gesandter Hildenbrand, Direktor Roßmann , Frau Zieg-
ler-Heilbronn , A. Schlicke-Stuttgart , Oberlehrer .Herrlinger-
Nlm, Redakteur Schuler -Zuffenhauftn , Buchhändler Bauer-
Schramberg , Frau Brückner-Göppingen, Maurer Pfetsch-Blau-
beuren , Regierungsrat Pflüger , Schmied Braun -Friedrichsha-
ftn . Die Liste für die Landtagswahlen enthält folgende Na¬
men : Keil, Roßmann , Pflüger , Stemmaver , Hehmann, Kin¬
kel-Göppingen, Ruggaber -Ulm, »Frau Liller -Heilbronn , Ge¬
werkschaftssekretär Weimer-Stuttgart , Nespcr-Eßlingen , Mit¬
telschullehrer Rais -Reutlingen , Göhring -Ulm, Lornung-
Böckingen, Evert -Botnang , Bauer -Schramberg , Ulrich-Heil¬
bronn , Herpich-Stuttgart . Ein Dovpelmandat ist nur Re¬
dakteur Keil vom erweiterten Landesvorstand zugewiefen wor¬
den. Der bisherige Reichstagsabgeordnete Franz Feuerstein
hat schon vor sechs Monaten gebeten, ihn nicht mehr als Kan¬
didaten aufzustellen.

Die Beisetzung von Stinnes.
Berlin , 11. April . Die Leiche Hugo Stinnes war in der

Rächt zum Freitag im Wcstsanatoriunr in Berlin in einem

besonderen Raume aufgebahrt worden. Ju den Vormittags¬
stunden erfolgte dann die Einsargung . Mittags wurde die
Leiche uach dem Grunewald in die Villa des Berliner Autv-
reifenindustriellen Dunlop , des Schwagers des Verstorbenen,
übergeführt. Die Trauerfeier findet, wie jetzt feststeht, im
Krematorium in Wilmersdorf am kommenden Montag um
1 Uhr statt. An der Einäscherung werden außer den näch¬
sten Verwandten nur die Vertreter der Reichs- und de: preußi¬
schen Regierung , des Reichstags, der Deutschen Volkspartei und
der Verwaltung der Stinnes -Betriebe teilnehmen. Dem letz¬
ten Wunsche des Verstorbenen entsprechend soll die Feier sich
in der denkbar einfachsten Form vollziehen. Die Asche des
Heimgegangenen soll nach Mülheim überführt werden. Daß
die Familie jedes besondere Hervoryebsn der Bedeutung des
Toten vermieden sehen will, geht auch aus der Traueranzeige
in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ' hervor, in der Hugo
Stinnes lediglich als „Kaufmann aus Mülheim an der Ruhr"
bezeichnet wird.

Beileidskundgebungen.
Berlin , 11. April . Der Reichspräsident hat anläßlich des

Todes von Hugo Stinnes seiner Witwe folgendes Telegramm
übersandt : „Zu dem Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls spreche
ich Ihnen , verehrte gnädige Frau , und Ihren Kindern namens
des Reichs herzliche Teilnahme aus . Das deutsche Wirtschafts¬
leben verliert in Hugo Stinnes einen seiner tatkräftigsten
Führer , dessen unermüdliche Arbeit durch den zu frühen Tod
jäh unterbrochen wurde. In schweren Zeireu hat der Ver¬
storbene dem Reich seinen erfahrenen Rat nie versagt. Sein
Wirken und seine aufrechte Persönlichkeit sichern ihm ein eh¬
rendes Andenken. Seien Sie . gnädige Frau , auch meines auf¬
richtigsten Beileids gewiß. Reichspräsident Ebert ."

AuSlandsstimmcn zum Tode Stinnes.
Wien, 11. April . Der Tod Hugo Stinnes gibt den. Blät¬

tern Anlaß , sich ausführlich über seine Bedeutung sür das
deutsche Wirtschaftsleben und die Politik des Reichs, besonders
in den letzten Jahren , auszulassen. Mit Achtung und hoher
Anerkennung wird von Stinnes als von einer durch «eine
kaufmännischeBegabung und sein organisatorisches Talent
überragenden Persönlichkeit gesprochen. Sein Einfluß auf die
deutsche Politik wird je nach Einstellung des Blattes vcrichie-den beurteilt.

London, 11. April . Die Blätter veröffentlichen mit Bilder
diy eingehenden Lebensbeschreibung'!! von Hugo Stinnes . Die
„Times" bezeichnet Stinnes als eines der grüßten Finanz-
geuies seines Zeitalters . „Dank seines Weitblicks und seiner
Organisationsfähigkeit überwand die de ursche Industrie die
Nachkriegskrise so erfolgreich. Stinnes hatte stäs den Ehr¬
geiz, für die Wiedergeburt Deutschlands zn arbeiten. Stinnes ",
so schließt das Blatt , „stand der Wohlfahrt der Tausende sei¬
ner Angestellten keineswegs gleichgültig gegenüber. Er er¬
kannte Äm Vorteil , der darin liegt, daß die Arbeiter lelbst ein
materielles Interesse an dem Unternehmen haben, woran sie
beschäftigt sind."

Länder -Konferenz zur Beratung der Pariser Gutachten.
Berlin , 11. April . Das Reichskabinett trat heute in Be¬

ratung über das Sachverständigen-Gurachten eim Es nahm
Vorschläge über dir einzelnen 'Teift des Berichtes entgegen.
Das Kabinett beschloß, die Vorarbeten über die Einzelheiten
deS Gutachtens mit größter Beschleunigung fortznsetzen. Am
Montag soll eine gemeinsame Sitzung des gesamten Reichs-kabmettes mit den Staats - und Ministerpräsidenten der Län¬
der stattfinden. Der heutigen KabincrtSsitzung lag der Text
des inzwischen übersetzten Gutachtens zugrunde. Das Gut¬
achten ist der deutschen Regierung bisher nur inoffiziell zur
Kenntnis gebracht worden. Ein« offizielle Bedeutung wirb es
erst durch eine Entscheidung der Re'parationskommisfion oder
der Alliierten erhalt «». Bekanntlich hat der französisch? Mini¬
sterpräsident vor kurzem erklärt, daß Frankreich bereit gewesen
sei, sobald die Arbeiten der Sachverständigen vorliogen, sie
zu prüfen und dann mit seinen Freunden über eine Lösung
auf Grund des Gutachtens zu beraten . Eine ähnliche Aeuße-
rung hat der englische Ministerpräsident getan, io daß die deut¬
sche Regierung zunächst also die Schritte der Gegenseite wird
abzuwarten haben, ehe sie selbst eine Erklärung abgrbt. In
der französischen Presse war davon die Rede, daß offizielle
deutsche Vertreter zunächst von der Rcparativnskomnm' sion
über das Gutachten gehört werden ''ollen. Einer solchen Auf¬
forderung würde, wie wir hören, die deutsche Regierung sich
nicht entziehen.

Berlin , 12. April . Zu der Meldung über die Entschlie¬
ßung der Repko zu de» Sachverständigenberichten bemerkt der
„Berliner Lokalanzeiger", daß die Nachricht an den amtlichen
Stellen erst nach Beendigung der Kabinettssitzung eingetroffen
sei, so daß eine.Stellungnahme der Reichsregierung noch nicht
habe erfolgen können. Der offizielle Bericht der deutschen
KriegslastenkomMissionüber die ihr von der Repko mitgeteilte
Entschließung werde erst heute vormittag in Berlin erwartet.
Entscheidendes über die Haltung der Reichsregieruug zu dem
Beschluß̂ er^Repko sei von der auf Montag anberaumtrn

gemeinsanren Sitzung deS Reichskaüinett» « it de« Mi »kB« .
Präsidenten der Länder zu erwarten.

Unterbrechung der Micum-Berhandlnngrn.
Berlin , 11. April . Nach einer Meldung aus Düsseldorf

dürften die für heute angesctzten weiteren Verhandlungen zwi¬
schen der Micum und der Sechser-Kommission des Bergbaus-
chen Vereins wegen des Todes von Hugo Stinnes nichr statt¬
finden. Dian will die Verhandlungen bis nach den Beiss-
tznngsfeierlichkeitsnvertagen.

Berlin , 12. April . Zu dein Abbruch der Verhandlung «»
mit der Micum erfährt die „Deutsche Allgem. Zeitung ", daß
sich die Vertreter der Micum mit den neuen schriftlichen deut,
schen Vorschlägen nach Paris begeben werden, um dort neue
Weisungen einzuholen.

Anhörung Deutschlands am Donnerstag.
Paris , 11. April . Die Reparationskommissioir hat, nachdem

sie eine offiziöse Sitzung abgehalten hatte, sich heute nachmit¬
tag zu einer offiziellen Sitzung zusammengesnnden. Sie hat
einstimmig folgende» Entschluß angenommen: „Die Rrparati-
onskommissionhat nach Kenntnisnahme der Berichte der Sach,
verständigen sich auf den Standpunkt gestellt, daß sie eine prak¬
tische Grundlage für die rasche Lösung des Rcparationsproblems
bilden. Sie ist deshalb geneigt, schon jetzt im Nahmen der ihr
zustehendcn Befugnisse die Konklusionen zu billigen «nd dir
vorgeschlagenen Methoden anzunehmcn. Um die Dnrchfüh-
rung der Vorschläge der Sachverständigen zu erleichtern und
zu beschleunigen, beabsichtigt die Repararionskommission, de»
interessierenden Regierungen die Entschließungen der Be¬
richte, die der Kompetenz der Negierungen unterstehen, zur
Annahme zu empfehlen. Jedoch sieht sich die Repnrationskom-
misfion in die Notwendigkeit versetzt, ihre Zustimmung uni
ihre Initiative znriickzusteüen, bis die deutsche Regierung be-
reit ist, ihre Mitarbeit an dem Plan der Sachverständige»
sicherzustcllen. Zn diesem Zweck wird die Neparatinnökoinmis-
fion die Delegierten der dentschen Negierung am Donnerstag,
den 17. April , anhören, es sei denn, die deutsche Regierung
würde es vorzichen, eine schriftliche Antwort zn erteilen."

Eine Mitteilung dieser Entschließung ist bereits der deut¬
schen Kriegslastcnkvmmission zugcgangcn. Dir ReparationS-
kmnmission hat weiter dem Generalsekectariat des Bölkrrbun»
des eine Abschrift der beiden Sachverstand'zenbcrichte znge-
sankt. Als Grund dafür gibt man im Bölkerbundsckretariat
an, daß die Berichte an zwei Stellen dem Völkerbund rei»
technische Funktionen zuweiscn.

Die französischenSaboteure an der Arbeit.
Paris » 11. April . Im „Matin " heißt es, in französische»

offiziösen Kreisen sei man einstimmig der Ansicht, man müsse
die Arbeiten - er Sachverständigen loben. Man faste sie all
eine ausgezeichnete Lösung auf, die in einem Geiste des Ent-
gegenkommens getroffen worden sei, und man wolle gerne dar«
auf verzichten, die Einzelheiten zu kritisieren. Aber man dürfe
nicht vergessen, daß, wenn die Sachverständigen das technische
Problem gelöst hätten , doch immerhin noch ein politischst
Problem zur Lösung übrig bleibe,, das nicht ihrer Kompetenz
unterstellt gewesen sei. Der Sachöerständigenüericht werde
erst, wenn er durch die Rcparatiouskmmniision in «ine Ent¬
scheidung umgewandelt sei, eine Realität , das heißt ausführ¬
bar . Man dürfe sich nicht wundern , wenn Frankreich gegen¬
über Deutschland einige Vorsichtsmaßnahmen ergreift . Da-
Reich könne wohl die Konklusionen annohmen,. um während
der ersten Jahre von einem unzweifelhaften Vorteil Nutze«
zu ziehen.

Das „Echo de Paris " stellt folgendes Programm ans : Die
Vorbedingung««, die für Frankreich zu erfüllen, seien, ftte»
die folgerten : 1. eine Bildung von Garantiesyflrmcn müsse
alle Sicherheit gewähren ; 2. die. Regelung der. interalliierte»
Schuld, mindestens aber die Regelung der französischen Schuld
bei England ; 3. die Alliierten müssen das Versprechen gebe»,
daß sic an der wirtschaftlichen Wiederbelebung des Rubttzv-
biets teilnehmen, im Falle Deutschland seine Versprechung«
nicht hält ; 4. Aufrechterhaltung des wirtschaftlichenflatus au»
in Len besetzten Gebieten. Darunter nennt das Blatt vor al¬
lem die Eisenbahnregie und die Micumverträge , und zwar kok
dieser flatus quo solang« aufrecht erhalten werden, solange
Deutschland nicht endgültig die Vorschläge angenommen habe,
solange nicht die unerläßlichen Gesetze für die Reörganisatto»
Deutschlands durchgeführt sind und die Kontrolle Wirklichkeit
geworden sei uud solange nicht die internationale Anleihe, die
die Durchführung des Systems der Sachverständigen erfordere,
auf dem deutschen und dem internationalen Markt «mutiert
worden sei; 5. endlich, da das BesctznngSheer im Ruhrgebiet
belasten werde (?), Aufrichtung eines besonderen Regimes für
die rheinisch-westfalischen Eisenbahnen, bannt die VerbinLungld-
l-inien sür die Truppen sichergestellt werden.

Ern ablehnendes neutrales Urteilt
Stockholm,, 11. April . Der bekannte schwedische Rational

ökonom Professor Eaffel erklärt im „SvenÄa DagblaLet" »«
dnr^ Gntüchten der Sachverständigen, daß das Schwergewicht

§4, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lenin Lchücking.

Das Geräusch von schweren Münuerschrttteuund Wafsonraj-
ftln, das beide vorher vernommen hatten, war wieder erstorben.
Jetzt wurde es aufs neue hörbar, erst dumpf, dann Heller, di«
Schritte nahten durch den kleinen Korridor, durch den der
Schultheiß Wilderich zu Benedicts geführt.

„O fliehen Sie. fliehen Eie !" ries Beaedicte aufspringend
ans.

„Fliehen ?" sagte Wilderich. „Wohin? Und darf ich es denn?
Zwar, ich möchte leben, jetzt leben, aber ich darf nicht, ich kann
nicht, ich mutz das Schicksal Ihres Vaters teilen, 'ch bin sein
einziger Verteidiger, seine einzige Rettung, wenn es eine für
ihn gibt. Ich darf ihm nicht fehlen in der Stunde, die über
sein Los entscheidet! Aber", fuhr er, sich plötzlich vor die Stirn
schlagend, sort, „wie ist es möglich, daß ich das vergaß ! Sagen
Sie mir, wer in den Briefen Ihrer Stiefmutter kann G. de B.
sein?"

„G. de B. ? Wohl Grand de Bateilläre, der Mann, den
man mir ausdringen wollte."

„Ah l" rief Wilderich ans, „dann —" ^ ,
Zum Weitersprechen war es zu spät, wie e-> uUch st»M M

jpät gewesen wäre zur Flucht — der Kapitän Legaillier trat
über die Schwelle. Hinter ihm standen ein paar Ordonnan¬
zen des Generals.

„Im Namen der Republik — Sie sind mein Arrestant", rief
»er Kapitän zu Wilderich. „Folgen Sie mir I"

Benrdicie flog an Wilderichs Brust, st« umklammert« ihn
mit krampfhafter Gewalt, und dann riß sie sich wieder mit dem
Aufschrei: „Und mein Bater — wo ist mein Vater 7" von lhm'
fts und wollte hinausstürzen.

Lesaillier hielt sie zurück.
„»«sparen Ei« sich dos. « arem- ift»«", Mg« « kekl—hm»-

»oll und Lewegt, „Ihr Bater ist nicht in seinem Zimmer — ,
Sie finden ihn nicht _ " I

„Er ist sortgesühtt— gesange«
Der Kapitän zuckte die Schultern. s
„Und ich, ich trage die Schuld, daß man ihn i« den Tod

schleppt, o ewiger Gott, ich allein!'" ries st« mit einem Aus¬
bruch furchtbarer Verzweiflungaus , und dun» sank sie bewußt¬
los ans den Boden.

Elftes Kapttel.
Wenn Wilderich und Benedict« ein« so lange Zeit behalten,

um sich über ihre Lage auszusprrchen, ft hatte dies seinen
Grund in einem Zögern Duvignots, zum Aeußersten zu schreite»,
in den Gedanken, von denen der General ersaßt und bewegt
wurde, nachdem er vorhin das Zimmer des Schultheißen ver¬
laßen hatte.

Er hatte ein Dokument in der Hand, aus das hin er den
unglücklichen Mann vor ein Kriegsgericht stellen und nach vier-
undzwanzig Stunden erschießen lasten konnte.

Die Proklamationen Jourdans , di« eine solche Strafe ' aus
Verbindungen mit der feindlichen Armee setzten, berechtigten ihn
vollständig, ja verpflichteten ihn dazu.

Auch ohne dies wäre er berechtigt dazu gewesen, als oberster
kommandierenderOffizier in einer Stadt in Feindesland, in
welcher der Belagerungszustand verkündet war. Sein Ober»
seldherr hatte ihm, dem energischen und zudem in Frankfurt
durch seinen früheren Aufenthalt so wohlbekanntenMann, di«
Hut der Stq- t übergeben, tn der Voraussetzung, daß er scho¬
nungslos und unerbittlich die Maßregeln durchsetzen würde,
welche notwendig seien, um diesen Punkt möglichst lange dem
rückziehenden Heere zu erhalten. Der General konnte nach der
Schärfe des Rechts verfahren. Er konnte Marcelline zur Witwe
machen! Er konnte den Streit zwischen ihr und ihm mit
einem  Streiche zerhauen, mit einem  Wort enden.

Dieser Gedanke bestürmte ihn, während er die Treppe ««

dem Stockwerk, des Schultheißen niederstieg: aber er bestürmte
ihn auch zu sehr, um ihn schon mit klarem Bewußtsein et« «
Entschluß ergreifen zu lasten.

Duvignot war ein Sohn der Revolution, die der Freiheit
Hekatomben von Menschenleben gebracht, di« zu ihrer Derre«-
digung den Boden, ans dem sie stand — wie «ine angegrisft«
Feste des Ntederlandss sich unter Master und Meeres wellen
seht — unter Blut gesetzt hatte. Er war «in Soldat und hutft
den Tod ta allen Gestalten gesehen: er kehrte von einem leicht
bedeckten Schlachtfeld« heim: der Tod war ihm «in vertraut«
Ding. ein ihm gewöhnliches Ereignis , ein« alltäglich« Lo¬
sung. Er war nicht der Mann, der viel Wesens aus ei« »
Menschenleben machte.

Und dennoch war er erschüttert; er fühlte seine Energie M
brechen bei dem Gedanken an diesen Tod, in den er et«««
Mann senden wollte, der zwischen ihm und seiner Leidenschaft'
stand ! Diese Leidenschaft war groß und etwas, das ihn blind¬
lings beherrscht«, dem er alles zu opfern imstand« war. UL«
auch das Leben des Mannes, den er betrog und verriet ? Er
fühlte, daß es etwas Fürchterliches sei um eine solch« T«t.
daß jenseits derselben für ihn etwas Dunkles, zu Fürchten»« ,
Grauenhaftes liegen könne, die Reue, die Selbstverachtung.

Als er auf dem Vorplatz vor seinem Ziinmer unten anD»°
kommen, trat er an di« Treppe tvelche in den Hausflur hinab-
suhrte. Er stand eine Weile in Gedanken verloren; dann winkbe
er dem Gendarm, der da unten Wache hielt, und als der Mar»
vor ihm stand, sagte er: ,̂ Jst der Kapitän Lesaillier da ?"

„Er ist eben gekommen und unten im Zimmer der AdA«
tauten".

„Sagt ihm. er soll einig« Leute nehmen und oben di« Trepp»
damit besetzen— der Schultheiß und ein Mensch, der bei ihm
ist, werden arretiert werden mästen — aber er soll d« «b««
«ns « eitere Befehl« »ou mir warten."
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jn Sen allgenreinen V^ L^ -chunaen liee--, -.s beruhe,
Ms z. B . die Aufhebung der Sankrivuen . Liese Voraus-
«eyungen seien jedoch für di« Gesundung Deutschlands nicht
hinreichend und geLährieisten nicht die Erreichung des notwen¬
dig;:: Lebensstandards für das deutsche Volk und das Gleich¬
gewicht des Budgets . Ferner seien aus dem Gutachten auch
nicht die wirtschaftlichenMöglichkeiten für Deutschland erkenn¬
bar, eine Zahlung nach außen zu leisten. Zu der Besteuerurig
des deutschen Transportwesens und der vorgeichlageneu Hypo¬
thek auf die deutsche Industrie , die von Cassel als bedenklich
bezeichnet werden, wird bemerkt, ob vielleicht auf diese Wesse
die Einschränkung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen In¬
dustrie aus dem Weltmarkt beabsichtigt werde. Der auffälligste
Fehler sei, daß kein wirkliches Moratorium gewährt würde;
denn nur dieses hätte dem Ausland Vertrauen aus die Ge¬
nesung Deutschlands geben können. Es sei sehr gewagt, zu
glauben, daß ausländische Anleihezeichner zu einem Vorschuß
von 860 Millionen Goldmar ! bereit sein werden, nur damit
Deutschland im ersten Jahre Schadenersatz leisten könne.

Auslauböftimmrnzm« Sachverständigcn-Gutachten.

Paris , 11. April , lieber die Stellungnahme Londons zu
dem Bericht der Sachverständigen -schreibt Havas . ,weder Der
Pemierminister noch irgend ein Min .ster oder sonst eine Per¬
sönlichkeit aus ihrer Umgebung hätten der Austastung der Ne¬
uerung Ausdruck verliehen. Man könne nur ganz allgemein
sagen, datz in politischen englischen Kreisen damit gerechnet
werde, daß der Bericht als Grundlage kür eine Prüfung der
Wiedergutmachungsfrage dienen könne.

London, 11. April . „Times" schreibt in einem Leitartikel,
der Sachverständigenplan könne nur Erfolg haben, wenn
Deutschland ihn annehme und die vorgesehenen Bedingungen
richtig durchführe. Der Bericht fetzt zwar die deutschen Zah¬
lungen nicht vollkommen fest, gehe ,edoch weil in der Begren¬
zung der Forderungen , die an Deutschland gestellt werden
können.

London, 11. April . „Times" berichten aus Washington
über die Aufnahme des Sachverständigenberichts in den Ver¬
einigten Staaten , niemand scheine der Ansicht zu sein, daß der
Plan ohne etwaige Acnderungen in manchen Einzelheiten an-
Mommen werden solle. Wer ebenso bestehe niemals ein
Zweifel, daß seine wesentlichen Grundsätze angenommen wer¬

den mußten, wenn ein Ausweg aus der gegenwärtigen Ver¬
wirrung gefunden werden soll.

London, 12. April . Reuter berichtet aus Paris , die Schwi«
rtgkeit, Einstimmigkeit zwischen den Regierungen über die An¬
wendungen des Sachverftändigenplanes herzustellen, werde
immer deutlicher. Trotz des offiziellen Schweigens der franzö¬
sischen Regierung lüfte die inspirierte französisch? Presse den
Schleier von den Wsichten der Regierung . Es scheine danach,
daß das Ruhrgebiet die Trumpfkarte Frankreichs bei den al¬
liierten Verhandlungen bilden ''olle. Der Sachverständigcn-
plan setze die wirtschaftlicheRäumung des Ruhrgebiets vor¬
aus . Frankreich werde unter folgenden Bedingungen Anstim¬
men : 1. Versprechen der Alliierten Frankreichs, sich Frankr .ich
bet der Auferlegung von Sanktionen anzuschließen, falls
Deutschland verfehle, den Plan auszumhren . 2. Teilweise,
wen« nicht vollkommene Streichung der interalliierten Schulden,
besonders der Schuld Frankreichs an Großbritannien.

Krisis und Einigung im Buchdruckgcwtrbe
München, 12. April . Die hiesigen Buchdrucker sind in den

Gusstand getreten. Die Zeitungen werden daher heute nicht
«scheinen.

Breslau , 12. April . Hier ist ein allgemeiner Eetzerstreik
ousgcdrochen. Das Erscheine« der bürgerlichen Zeitungen ist
für heute dadurch unmöglich gemacht. Ob die sozialistische
„Volksmacht" erscheint, steht noch nicht fest

Dresden, 12. April . Nachdem der Deutsche Buchdrucker-
verein sich bereit « klärt hat, den § pih«rlobn vom 3. Mai ab
um Ichv Mark zu « höhen, haben sich die Dresdner Verleg«
entschlossen, dies« Lohnerhöhung mit sofortiger Wirkung in
Kraft treten zu lassen. Daraufhin haben die streikenden Buch¬
drucker die Arbeit Wied« ausgenommen, io daß die Zeitungen
heute früh Wied« erscheinen können.

Berlin , 12. April . Zu dem Schiedsspruch im Berlin«
Buchdruckgewerbe« läßt der Vorstand des Verbandes der
deutschen Buchdruck« einen Aufruf , in dem « klärt wird, daß
die Organisation durch die Verbindlichkeitserklärunq des Spru¬
ches sich nunmehr gezwungen siehst an die Gehilfenschaft die
Aufforderung zu richten, sich auch ihrerseits dem Schiedsspruch
M unterstellen. Die Funktionäre der Berlin « Buchdrucker
werden ssn chmmtnuüea Montag zu der Verbindltchkeitserklä-
rung Schiedsspruches Stellung nehmen.

Ink. : küleckr. kolb,
A-'eger-Strsss'- " deckst äew

^ V»L̂ .-e-Oenokilkt. -tzM
LperisIitSt:

i«oms)!i;tt «r uoü ki -',<j «!i'E .>-»tattuaß !i.
lierrelnvä !-ct>e ru-ed

Pferdekrast. Sollten also Menschenhände dieselbe Arbeit ver¬
richten, so würden 630 000 kräftige Menschen dazu nötig sein,
vorausgesetzt, daß sie ununterbrochen wie die Maschinen tätig
ein könnten. Die Rettungsboote des Dampfers fassen über

3000 Personen , während die Höchstzahl der Reisenden und der
Besatzung zusammen 2700 beträgt . Das Verhältnis ist also
umgekehrt wie bei den französischen, englischen, amerikanischen
und italienischen Dampfern.

^ rZ>).

^ nt '-rlis

,„ Der Riesen dampf« „Kolumbus", der vom Norddeutschen
ch Bremen demnächst in Dienst gestellt wird,ist eines

d« st,- asten Schiffe, die das Weltmeer befahren. Die Ma¬
schinen lachen 30 000 Pferdestärken, die dem Schiff eine Ge-
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Schwann.
Kaufe halbstichige

Wkillk , sährn Most,

Wem - uiidMosthrfk,
gebe auch Vra »« twei « da¬
gegen.

WaffttLadbrennerei Körrig.
Mser

von 180—200 Liter hat billig
abzugeben.

Der Obi- e.

Bindigkeit von 20 Seemellen in d« Stunde verleihen. (Eine
Melle gleich 1852 Met« .) Durch Versuche ist söstgestellst

daß 21 Menschen dieselbe Leistung erzielen wie eine technische

Hufzrichrrrn vo«
Himdarbeiterr.

Vümtt. Stickmaterial.
Gteffi « , Pf »rzhei« ,

Rennfeldstr. 5,d.d.Stadikirche.
Unlerniedrssbach.

Irr rrekkschll
ei« i <hwft»r«r Herd , sowie
rin beide gut er¬
halten.

Fr. « « itschele.

Vör̂ sllie
eis Vfervrkatterttsch
und Al . nkiertitter,
tragb. Schweivetr »-
(String.), 2 gebr. Gl »»,
titre« (2l6/90 und
198/84) 8 Paar Jal »« .
sielSSr « (144/56). 8
Paar K. « ster (oersch.
Größe), 8 »rrlcht»» L
z « »fseileaschwerrr

eine leichte
Ai » - - .

Zimmrrmaxn Tr - L- er,

MksnlsnmakEilll
DaS schönste Oster- eschebk

ist ei» Gewinnlos der

Groß » EMoüerie
Ziehn » ü - s« IS Aftrss.
HisptgMirrrr: 25SMML.

-- V. Mtstir«.
ferner:

100000 Rtwk. eoooo Rt« r.
80000 Rtmk. 60000 Rtmk.
70000 Mk. 40000 Mk. «sw.

Losprei?einschl.Liste, Porto
und Gewinnplan Rt.-Mk. 3,20,
2 Lose 6,30, 4 Lose 12,30.
Zahlung kann erfolgen in Ren-
renmark oder Papiermark zum
Umrechnungskurs, bitte kein
Not- oder Stadtgeld emsenden.
Versand gegen Voreinsendung
oder Nachnahme durch
k. L. Nim, Samvlllg 23.
Bitte Adresse deutlich schreiben.

Große Gewinnchancen.
Prompte Bedienung. l

Neuenbürg.

fi«d einzetrsffs«
und empfehle solche billigst.

L. GSckLlmann.
Ev. Gottesdienste

i» Neuenbürg.
Samstag , den 12. April,
Abends 6 Uhr Vorbereitung?

predigt und Beichte:
Dekan Dr . Megerti».

Palmsonntag , den 13. Aprit,
-/,tO Uhr Beichie.
IO Uhr Predigt (Leidensgesch. l) :
Kirchenchor: Siehe , das ist Gottes

Lamm.
Gemeiiidelied:Eines wünsch ich mir.
Anschließend an den Vormittags-

gok.esdicnst Feier des hl.Abend¬
mahls.

S Uhr Predigt (Lcidensgesch: H)
Siadtoikar kisenhut.

Mittwoch obd. 8 Uhr : Passions
andacht in der Kirche <zvgleich
Vorbereitung und Beichte auf
das Abendmahl de« Grün-
donnerstaqs . Karfreitag « uutz
des Osterststs) :

Dekan Dr . Megerltn.
Grüodo «Nkr«tag . abends -,,8Uhr:
Passionsandacht in der Kirche:

Dekan Dr . Megerlin.
Anschließend Feier des hl. Abend

mahls.
Karfreitag , den 1«. April.
>/,i0 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Leidensgesch. VO) :

Dekan Dr . Megerlin.
Kirchenchor: Anbetrnd knie ich

nieder.
^ve verum.

Gemeindelicd : O Haupt voll Blut
>u»d Wunden.

Anschließend an den Vormittags
gotttsdicnst Feier des hl. Abend
mah !».

Das Opfer der Karfreitag , ist für
die evang .-kirchliche Hissskaffe
des Oberkirchenrats bestimmt.

3 Uhr Bibelstuiide in Waldrennach.
Abendmahl für Gebrechliche.

Hkadloikar Eisenhut.
8 Uhr Liturgischer Gottesdienst

un!er Mitwirkung des Kirchen
chors mit Ansprache von Stadt
Vikar Eisenhut.

Ässschließend Beichte aufdasAbend
mahl des Osterfestes.

Mürlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister, Abt. für Einzel-

Firmen, 1. am 10. April 1924: Tuge« Müller, elektro¬
technisches Jnstallationsgeschäft und Motorenreparaturwerk¬
stätte, Neseubürg. Inhaber der Firma: Eugen Müller,
Elektrotechniker in Arnbach.

2. am 11. April 1924: Franz Geiger, Baugeschäft
und Baumaterialien, Ne«e»bürg. Inhaber der Firma:
Franz Geiger, Baumeister in Neuenbürg.

Württ. Forstamt WUdbad.
MegbauakkorS.

(« i- - erh »lt *s Ausschr - id - « .)
Die Arbeiten zur Erbreiterung der Eyachbrücke bei der

Eyachmühle mit einem Kostenvoranschlag von 650 Gold¬
mark werden wiederholt im Submissionsweg vergeben.

Bedingungslose schriftliche Angebote in Prozenten der
einzelnen Ueberschlagpreise ausgedrückt, sind verschlossen mit
der Aufschrift„Eyachbrücke" bis spätestens
SarnStag , - e« L9. April 1924 . vormtttags 19 Uhr
beim Forstamt einzureichen.

Kostenübcrschlag und Bauplan liegen auf der Forst-
amtskanzlei zur Einsichtnahme aus.

Forstamt Calmbach.

Vegdsu-Vergedlmg.
Die Arbeiten zur Verbesserung der Ausfahrt aus de»

ktaatswalddistriktH- imenhardt , beim Anwesen von Fr.
Döttling, mit einer Voranschlagssumme von 1750 Mark
(hievon 360 Mark Erdarbeiter:, 1000 Mark Chaussierung,
220 Mark Dohlen) kommen zur Vergebung.

Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise wolle»
bis spätestens Mittwoch , ! 9 . April L924 , vorm.
10 Uhr, beim Forstamt eingrreicht werden, woselbst Kosteu-
voranschlag und Bedingungen eingesehe» werden können.

D - » » a ch.
Die Bi - Hkaff- bringt am

Mowt. »eilu. April, imNiUW io W
l Ruh

aus dem N «1t «« S im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Katho !, Gottesdienst
i« Neuenbürg.

Samstag , den 12 April.
Abends >/»5—-/,8 Uhr Beichtge-

legenhrit bei einem fremden Hern.
Palmsonntag , den 13. April.
7 Uhr Fcühgollesdienst.
S Uhr Predigt , Palmcnweihe und

Amt.
/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Gründonnerstag : 7 Ukr Amt.
Abends 7 Uhr Andacht)
Karfreitag : g Uhr Predigt und

limbischer Goltesdirnst.
2 Uhr Andacht.
Abends 6 Uhr Mette.
Karsamstag , >/-7 Uhr Beginn der

Weihen.
'/,8 Uhr feierliches Amt.
Abends >/,7 Uhr Aufersiehunasfcier.

Methodisten-Kemein-k
Sonntag vorm. 10 Uhr Predigt.

„ . >/,I2 Uhr 6o »a-
tagschule.

Samstag abend >,8 Uhr Licht-
bildervortrag : Das Leben Jesu.

Hrennyatz

Uerlrauf.

ans den 1- Dllch erscheinenden„« «-ttler " » erden scriwSHre» »
von all«« Poftanftalt « , Agentxrrn »ud «ns« «s AuSträsern
«tgegengenomwa ».

Die G- « -i «be Loffena « ver-
steigert am Mittwoch, tze» 16. UprU

»S. Iß ., vor« . 8 Uhr, auf dem Rathaus
ro ? U « . lmchrue» « . 77 » « . 1««« e««» Vre « «H»lz
aus der Waldabteilung Vorderer Buchrück«« und Gteinbtgel.
wozu Kausliebhabernngeladen» erden.

Koste» «», den lj , AM lSS4.
^ G-« -i»Per«t.

Brennholz-,Stangen-nnb
Eichen-DerLanf.

Die hiesige Gemeinde verkauft
am « iichften Mittwoch , de«
IS . April , « «chm. 9 Uhr auf
dem Rathausi« öffentl. Aufftreich:

_ _ 7» » m. Prügel , 9 « m. And - .,.
densoP «»st«ngen I » Maste 1» » tück,

„ 1b » IU »
„ 11 . „ 44 ,

Oagftange» Hl . „ »
zusammen ISS Glück.

Desgleichen4 Eiche» beim Meistern mit S,SS K« .
Liebhaber sind eingeladen.

-er Ve « ei »der «t.

Fritz Hoffumn MäL x , FkMch
^ bei Stuttgart

Echweine-Bersand Fernsprecher 441
Größte modernste Betriebsanlage.

Vorteilhafteste Bezugsquelle bei Einzel- und Mehrbedarf.
Regelm. Eintreffen großer kransporte kleiner und großer

Hannover. Einltellkchweine
(Lpe ». H»h«er Schlag)

zur Mast und Zucht weitaus bestgeignete Tiere.
Direkter Versand zu billigsten Tagespreisen, insbesondere
für Schweinehalter, welche auch Küchenobfälle verfßtter«,

da die Tiere an solche gewöhnt sind.
Transportmaterial̂gegen freie Rücksendung zur Verfügung.

H « u 1 «
»ek»>tsa 5i » silss , « os Lia ru »ln»m ttoubsu
banötiosn , r» gsnr bsäsutonä »imSöigtgn
rrvlosn krsnko «sustsltv urvt sb t-agsr von clsr

vkteolMrvsMsteitsIieo - KkMsiiillllW
Ink . lV. l-iilckonbrimck

Sirksntslck Isivfon 16.



»««»»»»»»»»»»»» »»»»,,, «SS»2»»»«»»«,«B«!r r
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich ab Montag mein

Heschcrst wieder eröffne
und große Posten Ware«  sehr preiswert zum Verkauf bringe.

Srksrcl Kürbis,
Manufaktur-, Kurz-, und Kolonial-Waren. — Telefon Nr. 80.

Vtteuhause », 10. April 1924.

ToSes-klnzLigL.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen, heute vormittag unsere geliebte, un¬
vergeßliche Tochter und Schwester

Marl» KSzuer.
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, im Alter von 21 Jahren zu sich in die
ewige Heimat zu holen.

In tiefem Leid:
Familie Gsttlieb väzner , Goldarbeiter.

Beerdigung: Sonntag nachm. V-3 Uhr.

Eonweiler , den 11. April 1924.
LoSrs- ktnzrigL.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Xlink
im Alter von nahezu 76 Jahren heute früh
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag mittag 3 Uhr.

Neuenbürg.
Reinste "VU

Ll8 «iittel LIS
V. KSckelmsmi.

Neuenbürg.

Zement, Schwarzkalk
und Düngerkalk

ist eingetroffe « . Auch können

eiche Wche Nemer mdr AzWer
sofort eintreten.

Zranz Gstger. Baumeister.
Telephon Nr. 64.

Farbe tragen
heißt Farbe bekennen.

o. Bismarck.

I. MerliindWr Abend
der

vereinigten oaterlündifchen Verbände
Württembergs,

Ortsgruppe Neuenbürg
am Samslag. den 12. April 1924. abends8ühr.

im »Büre «"-Saal

Bismarck-Feier
unter Mitwirkung der Feuerwehr-Kapelle

Neuenbürg (Dirigent Max Eitel ).
Vortrags - Folge.

1. Hohenfriedberger Marsch . . . Friedr . d. Große.
2. Begrüßung . . . Hrrr Hauptmann Leuchtenberger.
3. Vorspruch.
4. O Deutschland hoch in Ehren . . gemeinsames Lied.
5. Kaiser Friedrich-Marsch ' . . Friedemann.
6. Festrede  des Vorsitzenden der vereinigten vater¬

ländischen Verbände Württembergs:
Alfred Roth . Stuttgart.

7. Alte Kameraden -Marsch . Teike.
8. Gedichtoorträge.
9- Gemeinsame Lieder:

0 ) Der Gott der Eisen wachsen ließ,
d) Stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot.

10. Schlußwort . Herr Dr . Böpple.
11. Friedericus -Marsch . Radeck.
Saalöffnung 7 Uhr. Beginn pünktl. 8 Uhr.

Eintritt 75 Pfg.
Das Programm berechtigt zum Eintritt und ist

im Vorverkauf in der „Enziäler' -Geschäftsstelle zu
haben.

Zu recht zahlreicher Beteiligung an dieser vater¬
ländischen Feier ist jedermann. deutsch fühlt und
denkt, aus Stadt und Land fceundl. eingeladen.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Hier wohnhafte
Wohnungsuchende
und Baulustige,

namentlich auch Väter kinder¬
reicher Familien, lade ich zu ein er
Besprechung » ege» GrS«.
duug einer vangenosfk«-
fchaft auf Mittwoch, den 16.
April, «bendS 7'/, Uhr.
den RathauSsaal ein.

Stadtschullheiß Knödel

m

vtadtpflege Neuenbürg.
Berfteigermg um
GrodeoWzera.

Nächsten Montag abend
6 Uhr werden im Rathaus
öffentlich versteigert: 16'/» Rm.
3,2 Mir. lange und 42 Rm.
4 Meter lange Grubenhölzer
aus der Abteilung 13 oberer
Jlgenkerg. Losverzeicbnisse
in der Stadtpflege. Das Holz
ist geschält.

Mgcriicreiili
Mendiirg.

Die Kameraden werden zu
zahlreicher Beteiligung an dem
heute abend 8Uhcim»Bären"
statlfindenden

Balerlöndlscherr Abend
höfsichst eingeladen.

Vereinsabzeichen, Orden und
Ehrenzeichen wollen angelegt
werden.

Der « «»schütz.

Ivschzimh
hübsche Muster , nur bestes Fabrikat

preiswert im

WM NI MM.« A
Reuchlinschulplatz9 Fernruf Nr. 3409

Garten

Pfund 8 Pfennig.
Gepökeltes

Schweinefleisch
ohne Knochen
Pfd. 80 Pfg.

Echte
RMsurter
Würstchen

3 Paar 1.15 Mk.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

l 'elsfon 2755.

K SILIS 88 SZL v°„un.
äell Vorteil äer eigenen ksbrikslilm!

0 »»ue«rl »»er,sn (1.s0sr)
Me llorm, dmcockenille, elegante olräe-kutter

SvLuekstssetisn (sektss l.s0 «r)
banälicb, küdscde» bioäelt .

66W6I8 ist naekstslisno adsolut konkurrsnrlosss ^ N8 « dc»r:

2.00
S.2S

«k. ILO oaö

Ssssilseksttu -Tsseksn
keinleäer, eckter LUderdescklsg nnä lnnend»gel

NoNsrtsLeksn
best« tzuslitilt, Vollerer, mit Lepacation

9,00
7.S0-4K.

24 . 00«ofrse - raseksn ( ^ Mo - krinUlsek)
mit Vollerer xekuttert, 3 teilige Llnrickwng, ck» Kerle vom
Kesten ksdelbstt billig . -4K.

MnoisUse -Norrse (NinUIsetse)
mit pscktsrcbe uncl Kiemen, Ltsblrskmen, »olläe in jecler kerlebung, nur kanägenikt

Qrüöc 40 cm 45 cm 50 cm 55 cm 60 cm 65 cm 70 cm
3S «> 4b «> Sch°o

0 «msn -Noffsr <KinM«0sr)
vline ksdwea

VLlx» ^700  82l»

32 .--4K. 29.

Offsnbsoiisl ' l- scisi 'vvsi ' slifisus

oder Grundstück, als Garten
geeignet, Nähe Krankenhaus,
Junkeräcker, zu kaufe« ge¬
sucht. Angebote mit Preis.
Größe und Lage an die Enz-
täler-Geschäftsstelle.

gegen gute Sicherheit und hohen
Zins gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäflsstelle.

tz Filder- D
Sauerkraut

(Ladegewicht 100 Ztr) für
Fuhren jeder Art.

Vebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

8

Stuttgart,
rat hat die Wi
gegen 25 Stim
wurde die Wiel
«Wat.

Stuttgart,
.Staatsanzeigei
sruckerpersonal

UutertSrkh,
ler-Benz.) Di,
werke beabfichti
diesem Zweck<u
sammlung ein.
«nd nach Mas
von 600 :346) '
Gemeinschaft so!
fichtsrats- und
gehören sollen.
Dauer bis zum
des Wettbewerb
Lrikationsprogr

Heilbronn,
Echaeuffelen'sch
dmg Werk Ge
d. Js . eine aus
insbesondere ül
trags mit der :
bronn, beschlosi

Reutlingen
fabrik von Sti
traktbruch in d

Rottenburk
gen um 4 Uhr
Hauses des As
block, der in Ri
schlug und Sch
»Äen schlafeni
Vermeidung a

Ulm, 11. S
Stadtwage wu
fer gewogen. ^
faßt 5000 Liter
die Auftnerksar

Uatersulm«
lebten Sonnta!
richtig satt esse
Laib Brot bis
war, äußerte e:

Friedrichsh
von Oberingeii
in Köln-Mülh,
Legung des m
Horn. Das Kc
1 nach Friedrü
an der Backboi
Das Kabel sel
leitungen. Za
wohnten der l
Schiffe in Bett
aus eine Läng«
stenkabel geleg:
zu dem nun sic
sehr schwierig
NnfoLnfall und St
Romanshorn I
etwa 500 Met
man 600 Met»
Bereinigung n
folgt. An Bo
ter des histori!
Achen Verkehrt

Konstanz,
ter den Jnhab
gemeinen Lau:

Sk:

»Äch wui
w«dte mir
,e », den ich
« derselben
»reiner Stic
gab mir sc
Vermögen g
tig . zu Hab,
brecherin un
bergen, ich i
einer Verw,
von Oberzell
mußten , bis
Aettissin sa:
Hsdte mein

„Weshat
zisten wolle

»Muß ic
Stunde , wo:

^Sie u>a
mir mein ii
»ch muß all

.Wohl d
not mit den
gliiS wollte
Mein Vater
Stiefmutter
wählt halt«
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